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Dawesplan oder ftoungptan?
Eine wirtschaftspolitische  Betrachtung von Syndikus Dr . Bieroth,  Rheingau.

(Fortsetzung.)
Bei unserer Betrachtung waren wir dabei stehen

geblieben, den Unterschied zwischen den b̂eiden Zah¬
lungsplänen  darzulegen . — Aus verschiedenen
Gründen konnte in den beiden letzten Nummern
eine Fortsetzung nicht gebracht werden.

Aus der ganzen Gestaltung des Zahlungsplanes
ersehen wir schon den Unterschied, den der Poung-
plan dem Dawesplan gegenüber aufweist. Nun ist
aber noch eine außerordentlich wichtige und weit¬
ragende Vereinbarung über die Möglichkeit einer
Zahlungsverminderung in den Poungplan ausge¬
nommen. Unsere Reparationszahlungen sind näm¬
lich in Zusammenhang gebracht mit den Schulden,
die unsere Reparationsgläubiger an die Vereinigten
Staaten zu zahlen haben, es kann sich eine Zah¬
lungsverminderung für uns ergeben. Darüber fol¬
gendes :

Die Sachverständigen der Hauptgläubigerländer
und Deutschlands haben ein Sondermemorandum
ausgearbeitet über die Kriegp  schuldzahlungen.
Darin ist vorgesehen: Wenn die Vereinigten Staaten
von Amerika den Hauptglüubigerländern — seinen
Schuldnern — einen Nachlaß ihrer Kriegsschulden
gewährt, dann soll diese Zahlungserleich¬
terung auch Deutschland zugute kommen.
Dies ist eine sehr wichtige' Vorschrift. Nehmen wir
an, die Vereinigten Staaten würden heute an Frank¬
reich aus irgend welchem Grunde einen Zahlungs¬
nachlaß zubilligen — das ist sehr leicht denkbar,
denn Amerika ist Kaufmann ! — so würde auch
Deutschland davon einen Vorteil haben, weil der
Nachlaß an Frankreich auch uns zugute käme. Wenn
in den ersten 37 Jahren ein solcher Nachlaß seitens
der Vereinigten Staaten kommen wird, dann werden
uns davon an unseren Verpflichtungen nicht weniger
als 6G2/3 Prozent nachgelassen, also wir haben dann
an unserer Summe soviel weniger" zu zahlen, als 2/3
bes Nachlasses seitens der Vereinigten Staaten aus¬
machen. Um diese Summe erniedrigt sich unsere
Jahresleistung ." Die" restlichen' 33Vg Prozent , also
das restliche Drittel , verbleibt den Reparationsgläu¬
bigern aber auch nicht ganz.  Vordem Rest
muß nämlich dann noch einmal'ein Betrag in Höhe
von 8^/z Prozent abgefllhrt "werden an die neu zu
gründende Bank für den internationalen ' Zahlungs¬
ausgleich. Diese 8 '/3 Prozent werden angesammelt
und zur Deckung unserer" Verpflichtungen für ' die
letzten 22  Jahre verwendet. Von den seitens
Amerika zugebilligten' Nachlässen "' kommt unseren
Gläubigern somit nur ' derJ viertes Teil ' 'zu gute.
Sollte in den l̂etzten 22kJahren ' Amerika an seine
Schuldner — unsere" Gläubiger — einen Nachlaß
gewähren, so würde der ganze  Nachlaß an unseren
Jahresleistungen in' Abzug ' gebracht werden. Ich

Mächte für diese Vereinbarung " mit den' Vereinigten
taaten einmal zur? klareren Verständlichmachung

folgenden praktischen Fall konstruieren:

Nehmen wir — nur um eine Zahl zu nennen —
einmal an, Amerika läßt Frankreich an seinen an
Amerika zu zahlenden Schulden im Jahre 1931

10« Millionen nach. Dieses Entgegenkommen,
diese Herabsetzung der französischen Verpflichtungen
würden sich auf uns so auswirken : Zunächst würde
sich 'unsere Jahresleistung um den Betrag vermin¬
dern, der zwei Drittel des Nachlasses ausmacht,
also um 662/3 Millionen . Wir hätten also dann im
nächsten Jahre «62/3  Millionen weniger  als im
Zahlungspläne niedergelegt, zu zahlen. — Die rest¬
lichen 33 ' /g Millionen also das letzte Drittel des
Nachlasses von 100 Millionen würde Frankreich
auch nicht ganz allein zufließen. Davon müßten
noch einmal 8*/3 Prozent auf die internationale
Zahlungsbank überwiesen werden, also ein Betrag
von 8 Millionen 133 Tausend Mark.' Dieser Betrag
ist auf der Bank anzulegen und dient dazu, an
unseren Zahlungsverpflichtungen in den letzten 22
Jahren abgesetzt zu werden. — Diese Vereinbarung
zu gunsten Deutschlands ist keinesfalls ohne irgend¬
welche Absichten seitens Amerikas ausgenommen.

Würden die Vereinigten Staaten an Frankreich
in den letzten 22 Jahren einen Nachlaß in derselben
Höhe gewähren, dann würde von diesem Nachlaß
nicht nur ein Teil uns zugute kommen,' sondern der
ganze  Betrag , die Bestimmung ist mit anderen
Worten für die letzten 22 Jahre zu Gunsten von
Deutschland noch weitergehend.

Weil ich gerade von dem Nachlaß unserer Ver¬
bindlichkeiten in den letzten 22 Jahren spreche, möchte
ich hier eine weitere Erleichterung einschalten, die
der Poungplan für diese Zeit vorsieht. — Es soll
nämlich zur Deckung unserer Schuld in den letzten
Jahren unter gewissen Voraussetzungen weiter noch
ein bestimmter Prozentsatz des Reingewinnes
verwendet werden, den die internationale Bank
während der ersten 37 Jahre ihres Bestehens
angesammelt hat.

Nun zu der Frage der Zahlungsquellen,
das heißt der Frage : Aus welchen Einnahmen fließen
alljährlich die Summen , die Deutschland zu zahlen
hat ? Es ist klar,  daß dafür nicht eine einzige
Quelle herhalten kann, sondern die Last auf ver¬
schiedene verteilt ist. Auf welche nun?

Der Dawesplan hat 4 Zahlungsquellen festgelegt
und zwar:

die deutschen Industrie -Obligationen,
die deutschen Reichsbahn-Obligationen,
die Beförderungssteuer,
die Leistung aus dem Reichshaushalt.

Der Poungplan  sieht nur 2 Zahlungsquellen
vor und zwar:

die deutsche Reichsbahn und
den deutschen Reichshaushalt.

Diese Quellen sind also mit den Einkünften
unseren Gläubigern mitverpfändet. Weil die Gläu¬
biger von uns aber noch weitere Pfänder verlang¬
ten, komme ich in der Folge auf die Frage der deut¬
schen Pfänder noch zurück. (Fortsetzung folgt.)

Eingabe des Weinbaues.
Beim Reichsfinanzministeriumging folgende

Eingabe des deutschen Weinbauverbandes ein:

Rheingauer Weinbau-Verein.
Im Nachgang zu unserer Mitteilung über

die geplante Hilfe für den verseuchten Rhein¬
gau geben wir noch folgendes bekannt:

Es wurde noch folgender Antrag ver¬
schiedener Parteien im Landtag ange¬
nommen:

„Das Staatsministerium wird ersucht,
eine beschleunigte' Umstellung der stark mit
Reblaus verseuchten Gebiete auf reblaus-
widerstandsfähigen Pfropfrebenbau mit
allen Mitteln zu unterstützen und zu diesem
Zwecke:

1. für umfangreichere Anlagen vonReb
schnittgärten zu sorgen,

2 . dem Wunsche der stark verseuchten
Gemeinden, ' welche nach"dem Muster Ober¬
heimbach und Unter-Nahe die Umstellung
vornehmen wollen , entgegenzukommen."

Die"Geschäftsleitung:
Syndikus Dr. Bieroth.

„Durch Verordnung des Herrn Reichsminifters
der Finanzen vom 20. Dezember 1928 ist der
mit dem 1. Januar 1928 beginnende Hauptfest¬
stellungszeitraum auf das Kalenderjahr 1929 aus¬
gedehnt worden. Es findet also für das Jahr
1929 eine Neufestsetzung der" Werte?des wein¬
baulichen Vermögens nicht statt. Die im Jahre
1928 in vielen Fällen zu"hohe Bewertung des
Weinbergsvermögens wird'daher für' ein weiterer
Jahr "ohne Aenderung beibehalten. Das ist bei
der jetzigen Notlage des Weinbaues eine große
Härte für die Winzer. Der Weinbau hatte ge¬
hofft, das nicht nur eine' Berichtigung"der im
Jahrs 1928 zu hoch angesetzten Werte im Jahre
1929 erfolgt, sondern daß mit Rücksicht auf die
seit Herbst 1928 um 50 Prozent und mehr ge¬
fallenen Weinpreise eine wesentliche Ermäßigung
sämtlicher Weinbergswerte vorgenommen wird,
zumal leider damit gerechnet werden muß, daß
der jetzige Tiefstand der Weinpreise nicht vor¬
übergehender Natur ist, sondern von längerer
Dauer sein wird. Auch im Hinblick auf die
außergewöhnlich schweren Frostschäden, von denen
weite Kreise der deutschen Weinbaugebiete im
Frühjahr 1929 heimgesucht wurden, glaubte der
Weinbau auf eine Senkung der Werte der Wein¬
berge bestimmt rechnen zu dürfen. Statt dessen
sollen nun die für das Jahr 1928 festgesetzten
Werte auf Grund der oben angezogenen Ver¬
ordnungen auch für das Jahr 1929 beibehalten
werden. Der Deutsche Weinbauverband muß
hiergegen schärfstens protestieren. Die Winzer¬
schaft ist' in ihrer heutigen Notlage nicht imstande,
Vermögenssteuer in der seitherigen Höhe zu be¬
zahlen. Es muß unbedingt eine steuerliche Er¬
leichterung in irgend einer Weise Platz greifen.
Nachdem obige Verordnung ergangen ist, bitten
wir aus Billigkeitsgründen ganz allgemein für
Weinbergsvermögen mit Rücksicht auf den bei¬
spiellosen Tiefstand der Weinpreise und das
Fehlen jeder Rentabilität im Weinbau eine Er¬
mäßigung der Vermögenssteuer für das Jahr
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1929 um einen angemessenen Prozentsatz anzu¬
ordnen . Darüber hinaus bitten wir in allen
Fällen , in denen Weinberge durch Frost ganz
oder teilweise zerstört worden find, die Berück-
fichtigung der durch die Frostschäden eingetretene
Wertminderung anzuordnen . Falls vor Erlaß
der entsprechenden Anweisung noch eine Aus¬
sprache mit Vertretern des Weinbaues erwünscht
ist, stehen wir jederzeit hierzu auf Einladung zur
Verfügung . Wir bitten , die gebotenen Erleich¬
terungen möglichst bald in die Wege leiten zu
wollen , weil die Not im Weinbau ungewöhnlich
groß ist und sich der Winzer teilweise großer Auf¬
regung und Verzweiflung bemächtigt hat.

Lin offenes Wort an
nnsere Winzer und Rheingauer!

Vor etlichen Wochen fand in Mittelheim eine
große Winzer -Versammlung statt, in der gehor¬
chend dem Drang der Zeit , sehr gut und sehr
viel und sehr deutlich über die gegenwärtige Not
des Winzerstandes gesprochen wurde — und auch
über den Tiefstand der Absatzkrisis. Das Wich¬
tigste bei der ganzen Sache war — der Gedanke,
Mittel und Wege zu finden, um der Not Ab¬
hilfe zu schaffen und damit die Rettung des
Winzerstandes und seines Weinbaues einzuleiten.
Neben dem Ruf nach staatlicher Hilfe und Pro¬
paganda wurde auch auf die Selbsthilfe des
Winzerstandes hingewiesen . Was da gesagt wurde,
scheint aber im Drang des Eifers ganz überhört
worden zu sein, wenigstens merkt man nichts
davon , daß auch nur eine Anregung sich zeigt,
fie ins Werk zu setzen. Zu dieser Selbsthilfe soll
vor allem gehören , daß der Winzer und das ganze
Rheingauer Volk bei seinen Festen, Versamm¬
lungen und Zusammenkünften Wein und kein
Bier trinke, damit der Weinkonsum gefördert
werde . Was solche Anregungen nützen, habe ich
jüngst bei einer großen festlichen Versammlung
im Rheingau gesehen, wo vielleicht 500 Leute
versammelt waren . Auf den langen Reihen der
Tische habe ich aber nur Biergläser gesehen, volle
und auch leere, einige Fläschchen Wasser und
sage und schreibe im ganzen zwei Gläser mit
Wein , wovon eines mir selbst gehörte , dem
Schreiber dieser Zeilen , der an jenem Abend
kaum seinen Aerger über solchen Rheingau , Zu¬
besser gesagt Mißstände unterdrücken konnnte, es
aber der Umstände halber doch tat , dafür aber
jetzt ein offenes Wort an seine Landsleute im
Rheingau richten möchte, um dadurch seinem
Herzen Luft zu machen und die Anregung zu
einem Wandel zum Besseren zu geben.

In erster Linie müssen hier die Herren Gast¬
wirte selbst helfen und ein anständiges , gutes und
bekömmliches Glas Wein zum Ausschank bringen.
Am besten ist und wird auch am meisten geschätzt
ein Glas reinen Naturweines , wie ihn unser
Herrgott am Weinstock hat wachsen lassen; und
kann der 1928er durchweg als solcher getrunken
werden und findet auch, wie z. B . in Hallgarten,
wo er in seinem Winzerverein als Naturwein
ausgeschenkt wird , recht guten Zuspruch und zahl¬
reiche Freunde . Geringere Jahrgänge dürfen
auch rationell verbessert werden , aber nicht ge¬
schmiert sein. Letzteres ist der Ruin des Wein¬
trinkens , vernichtet alle Weinpropaganda und
führt zum Untergang des Weinbaues - und Ge¬
schäftes. Die beste Reklame für den Weinkonsum
ist und bleibt die Güte des Tropfens , und der
Preis , der auch ein angenehmer , d. h. kein über¬
triebener sein soll. Auch hier darf nicht der er¬
höhte Aufschlag, sondern der erhöhte Umsatz den
Gewinn bringen . Wenn diese praktischen Regeln
einigermaßen Geltung finden , dann wird das
Volk auch bald dazu kommen, ein gutes Glas
Wein dem Biergenuß vorzuziehen . Wenn man
sagt, ich kann nicht soviel ausgeben , gut , dann
lerne man fich mit einem oder zwei Glas Wein
zu bescheiden, anstatt drei und mehr Glas Bier zu
vertilgen , so kommt man der Sache schon bei.
Uebrigens ist heute ein Glas Wein im Ausschank
nicht viel teurer wie auch ein Glas Bier.

Aber der Selbsterhaltungstrieb muß das Win¬
zervolk doch gerade dazu drängen , daß es den
Konsum seines Weines in erster Linie fördert,
denn wie kann man die Städter tadeln , daß sie
den Weinkonsum nicht fördern , wenn das Land¬
volk und ausgesprochen die Winzer es nicht tun.
Was soll die Weinpropaganda nützen, wenn nicht
einmal in Winzerdörfern Verständnis dafür zu
finden ist. Drum sollte es gerade eine Ehren¬
sache des Rheingauer Volkes sein, daß es unter
allen Umständen dem Produkt seines Fleißes und
seiner Sorgen auch die entsprechende Wertung
und Hochschätzung zukommen läßt , nicht in eitlen
frohen Liedern , die wieder im Winde verwehen,
sondern vor allem in der praktischen Lebensphi¬
losophie, die in berechnendem Sinn und kluger
Einficht und vernünftigem Maßhalten das ersinnt
und schafft und erstrebt, was durch des Lebens¬
not und Umstände fich als Pflicht erweist, dazu
gehört in dem modernen Kampf ums Dasein
auch dies , fich mit eigner Kraft zu helfen und
fich auch mit den eignen Mitteln zu begnügen.
Würdet ihr Winzer und ihr Rheingauer und
das ganze deutsche Volk das tun und damit den
unnötigen Uebeifluß von ausländischen Erzeug¬
nissen wie Früchten , Obst, Trauben und Weinen
abweisen, dann wäre bald vieles besser in der
Landwirtschaft , dem Gartenbau und dem Winzer¬
stand und unsere passive Reichsbilanz würde sich
bald in eine aktive verwandeln , was ein Aufstieg
für unser ganzes Wirtschaftsleben in unserem
armen Vaterlande bedeuten würde.

Der Säureabbau der Weine.
Direktor Kieffer, Leiter der luxemburgischen

Weinbauftation in Remich, nimmt folgendermaßen
Stellung zur Frage des Säureabbaus der Weine.

„Bei Naturweinen ist der Säurerückgang prak¬
tisch genommen von zwei Vorgängen abhängig,
1. vom Weinsteinausfall und 2. von der Apfel¬
säurezersetzung. Aus sauren Mosten fallen nach
der Gärung , sofern die Kellerabkühlung auf 8
Grad zurückgeht, bis zu 4 pro Mille Weinstein
aus . Der biologische Abbau wird mit fortschrei¬
tendem Alter der Weine immer größer und kann
bis 7 pro Mille erreichen. Die 1927er Moste
des Kantons Remich hatten durchweg 10 bis 17
pro Mille Säure . Bei Ausführung der Natur-
weinstatiftik im April 1928 stellten wir noch etwa
11—13 pro Mille fest. Der Säureabbau durch
Apfelsäurezersetzung war bis dorthin noch sehr
gering , stieg aber im Laufe des Sommers sehr
stark an und im Laufe des Winters 1928-29
(etwa ein Jahr nach der Gärung ) lauteten die
meisten Säuren auf 9, 10 und 11 pro Mille.
In seltenen Fällen war die Säure bei 13 pro
Mille stationär geblieben. Man darf sagen:
Umso größer die ursprüngliche Säure , umso stärker
ihr Rückgang. In fertigen Weinen ist der Unter¬
schied im Säuregehalt unabhängig vom ursprüng¬
lichen Gehalt der Moste, nur gering . Zwischen
den Säuregehälten der fertigen Weine des reifen
Jahrgangs 1904 und des unreifen Jahrgangs
1901 liegt nur ein Unterschied von 1,3 pro Mille.
Ueber die Entsäuerung weiß man aus der Schweiz,
Oesterreich und Frankreich nur gutes zu berichten.
Drei Weine von je genau 8 pro Mille Säure
können hinsichtlich des sauren Geschmackeshim¬
melweit von einander abweichen. Beim Kosten
wird man dem ersten 8, dem zweiten 9,5 und
dem dritten 10 pro Mille Säure zumuten . Der
Ausdruck „Säuregehalt in pro Mille " ist, phisio-
logisch genommen , ein höchst ungenauer Begriff,
der meist nicht im entferntesten Aufschluß über
den sauren Geschmack der Weine gibt . Dieser
ändert fich bei gleicher per Millezahl mit der Natur
der Säuren mit der Zusammensetzung des Weines
in Bezug auf Alkohol, Glyzerin , Zuckerrefte, Ex¬
trakt und drgl . Verdünnt man Moste, so nimmt
die pro Millezahl unter Umständen durchaus nicht
im Verhältnis zur Verdünnung ab , denn vielfach
ist dann der Säureverlust durch Weinsteinausfall,
der beim selben Naturwein beträchtlich gewesen
wäre , fast null . Es steht außer Zweifel , daß z.
B . viele Naturmofte des Jahrganges 1929 nach

20 Prozent Verbesserung noch genau soviel Trok-
kenzuckerung erhalten haben ; zugleich schmecken
erstere viel saurer als letztere. Wenn wir die
Frage der Weinverbesserung von wissenschaftlicher
Warte aus beurteilen , so müssen wir sagen, daß
in unserem Weinbaugebiet viel zu wenig trocken
gezuckert und entsäuert wird . Vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus stellt sich das Verfahren des
seligen Gall , der zweiffellos ein guter Rechner
war , interessanter . Es geht hier ähnlich wie mit
der Schlange , die sich unaufhörlich in den Schwanz
zu beißen sucht. Einer tut es dem anderen nach,
des Jagens gibt es dann kein Ende . Das ist
zudem bis jetzt das einzig Positive , das Belgien
der Mosel geschenkt hat ."

Meingau
X Aus dem Rheingau , 15 . Jan . In

den Weinbergen wurden in den vergangenen
Wochen die üblichen Winterarbeiten , wie Graben,
Düngen usw. verrichtet . Größtenteils sind diese
Arbeiten begünstigt von mildem Winterwetter
beendet. Die geschäftliche Lage ist unverändert.
Der Handel deckt nur den allernotwendigsten
Bedarf , denn es fehlt ihm das Kapital , um sich
ein größeres Lager zu halten . Das Halbftück
(600 Liter ) 1928er stellte sich bei verschiedenen
Kaufabschlüssen auf 500 —800 Mk. und darüber
je nach der Qualität.

X Aus dem oberen Rheingau , 15.Jan . Es
ist wieder gelindes Wetter eingetreten , das den
Fortgang der Weinbergsarbeiten ermöglicht. Das
Rebholz ist gut ausgereist , der Abstich der Jung¬
weine wird fortgesetzt. Der 1929er klärt fich nach
dem Abstich sehr rasch. Vielfach trifft man glanz¬
helle neue Weine an , die sich durch besondere
Würze und Wohlgeschmack auszeichnen. Der
1929er übertrifft allgemein seinen Vorgänger , den
1928er , was schon zu Herbst bei den höheren
Mostgrwichten vorauszusehen war . Im Wein¬
handel ist nach wie vor ruhiger Geschäftsgang
zu beobachten. Main

X Hochheim a. M ., 15. Jan . Die in letzter
Nr . gebrachte Notiz von Weinverkäufen zu 900
bis 980 Mk. per Stück entspricht nicht den Tat¬
sachen. In Hochheim wurden neue Weine zu solchen
Preisen bis jetzt nicht abgegeben . — Der 1929er
ist ein hervorragender Qualitäts -Wein und dürste
zu solchen Preisen nicht abgegeben werden können.—
Im Weingeschäft herrscht übrigens völlige Ruhe
und ist von Weinverkäufen auch älterer Jahr¬
gänge bisher nichts bekannt geworden.

schein
X Vom Mittelrhein , 15 . Jan . Mit den

Weinbergsarbeiten ist man durchaus auf dem
Laufenden , denn die Witterung war die ganze
Zeit heraus günstig. Selten hat man solch
mildes Wetter im Laufe der Jahre und Jahr¬
zehnte wie Heuer zu verzeichnen, da bis Mitte
Januar Frost und Schneefall nur verhältnis¬
mäßig wenig auftraten . Der erste Abstich des
neuen Weines wurde und wird durchgeführt.
Der 1929er probiert fich als ein sauberer , rein¬
töniger Wein . Es sind auch schon Proben ent¬
nommen worden , doch kam es bisher noch zu
keinem belangreichen Abschluß. Kleinere Ver¬
käufe brachten für die 1000 Liter 850 - 900 Mk.
in der Gegend von Oberwesel . 2m Bacharacher
Bezirk wurde 1928er zu etwa 900 —1100 Mk.
das Fuder verkauft.

Meinheffen
X Aus Rheinhessen , 15 . Jan . Die an¬

haltend milde Witterung der bisherigen Win¬
terszeit ist dem Weinbau sehr zu gute gekom¬
men. Gerade in diesem Jahre hat es eine ver¬
mehrte Arbeit gegeben infolge der letztjährigen
Winterfrostschäden, die Umrodungen und Neu¬
anlagen des vernichteten Rebgeländes erforderlich
machten. Rodungen für Weinbergs -Neuanlagen
wurden und werden auch jetzt noch in ausge-
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dehntem Maße betrieben, ein Beweis dafür, daß
der Winzer trotz aller Not den Mut nicht ver¬
liert, sondern mutig und tatkräftig weiter arbeitet,
auf- und ausbaut. Weinbauschulen, Fachlehrer
und alle Stellen, die mit dem Weinbau zu tun
haben, lassen es sich angelegen sein, durch Ver¬
anstaltung von Vorträgen und Lehrgängen das
praktische Wissen und Können der Winzer zu er¬
weitern und zu vertiefen. Im freihändigen Wein¬
geschäft geht es nach wie vor ruhig her. Was
abgesetzt wird, find in der Regel kleine und kleinste
Posten. Bezahlt wurden zuletzt im Wiesbachtal
für die 1200 Liter 1929er 650—750 Mk., 1928er
600—800 Mk., weiterhin für 1928er in Alsheim
um 900 Mk., Nierstein zwischen 1200 und 1350
Mk., Dienheim 900 Mk. Vereinzelt ging 1929er
ab und erzielte in Dalheim 600 Mk. 2n Nierstein
betragen die Forderungen für das Stück 1929er
900—1000 Mk. Bei einer Weinbergsversteige¬
rung in Bechtheim stellte sich das Klafter im
Durchschnitt auf 11 Mk.

Nahe
X Von der Nahe , 13. Jan . Das Rebholz

ist bei dem milden Wetter gut ausgereift. So
ist der Stand der Reben wie überhaupt der Wein¬
berge als gut zu bezeichnen. Das Wintergraben
der Weinberge, die Düngung usw., konnten
flott durchgesührt werden. In der Gemarkung
Sponheim wird zur Zeit mit staatlicher Unter¬
stützung ein neuer Weinbergsweg gebaut. Dabei
finden etwa 50 frostgeschädigte Winzer lohnende
Arbeit. Vor den Feiertagen war es im Weih¬
nachtsgeschäft etwas lebhafter gewesen, aber jetzt
ist wieder die übliche Ruhe und Stille eingekehrt.
Freilich hatte das Weihnachtsgeschäft nicht den
Umfang wie in früheren Jahren. Die Bewer¬
tungen für die 1200 Liter 1929er betragen etwa
600—750 Mk. und für 1928er um 800 Mk. und
mehr.

Kranken
X Aus Kranken, 14. Jan . Nachfrage und

Absatz lassen im Weingeschäft immer noch sehr
zu wünschen übrig. Es werden nur kleinere
Verkäufe abgeschlossen, sogen. Bedarfskäufe. Für
die 100 Liter 1929er werden 60—100—140 Mk.
je nach Lage und Qualität bezahlt, die Forder¬
ungen für 1928er bester Lagen gehen bis zu 180
Mk.

Rheinpfalz
X Aus der Rheinpfalz , 14.Jan . Noch immer

herrscht mildes Wetter und ermöglicht eine flotte
und glatte Durchführung der Weinbergsarbeiten.
In der Hauptsache beschäftigt man sich jetzt mit
der Erneuerung der erfrorenen Weinberge und
zwar mit den Rodungen. Das Wetter ist zwei¬
fellos für den Weinbau sehr günstig, denn gerade
in diesem Jahre, da es gilt die Schäden des
letztjährigen harten Winterfrostes so weit es eben
möglich ist und die Mittel dazu vorhanden find,
auszumerzen, hat man unter diesen Umständen
viel Arbeit. Auch Neurodungen werden noch vor¬
genommen, die Weinberge gedüngt usw. Verein¬
zelt wurde bereits der Nebschnitt ausgenommen.
Der Abstich des neuen Weines ist beendet,
aber noch immer liegt das Weingeschäft voll¬
ständig darnieder. Es zeigt fich weder nach alten
noch nach neuen Weinen kaum eine Nachfrage
und wenn schon einmal abgeschlossen wird, dann
handelt es sich doch nur um kleinere Mengen.

Württemberg
X Aus Württemberg , 14 . Jan . Die Wein¬

bergsarbeiten schreiten günstig fort. Im allge¬
meinen ist man damit auf dem Laufenden, denn
das Wetter der bisherigen Winterszeit ermög¬
lichte sozusagen eine glatte und ungehinderte
Durchführung, wenn man von einigen Frofttagen
a steht. Im Weinsberger Tal machte fich in
^mgen Weinorten Nachfrage nach 1929er geltend.
Für die 100 Liter 1929er werden etwa 70- 90
Mk. bezahlt.

Internationaler Weinmarkt.
-/ ^bfterreich. Das Verkaufsgeschäft hebt sich

allmählich, weil die Preisforderungen dem Han¬
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del entgegenkommender find.
* Ungarn . Die Preise find im Sinken; da¬

durch ist es im Handelsverkehrbelebter.
* Luxemburg. Die Produzenten benötigen

notwendig Gelder, weshalb gegenüber der Nach¬
frage die bewilligten Preise sehr gedrückte find.
Infolge dieser Preissenkung, besonders für kleine
Weine, werden viele Rebstücke, gelegen in für
den Weinbau nicht geeigneten unrentablen Lagen,
ausgehauen, um für bessere Weine entsprechende
Preise zu erzielen. Zu diesem Zwecke gibt die
Staatsregierung eine Beisteuer von zirka 800 Mk.
pro Hektar; das Aushauen der Reben umfaßt
mehrere hundert Hektar.

* Schweiz. Gegen 1928 stellen fich die Preise
der 1929er Weine wesentlich niedriger; besonders
für die Weine des Kantons Waadt.

* Frankreich. Die Preise finken; im In¬
land-Konsum blieben jedoch die Weine teuer, weil
Detailverkäufer und Gaststätten für das Publikum
die Preise nicht reduzierten. Dagegen droht
die Staatsregierung mit Eingreifen, wenn an
diesen Stellen die Weinpreise nicht ermäßigt wür¬
den. Der Export ist im Rückgänge.

* Italien . Auf dem Weinmarkte ist es sehr
ruhig. Die Produzenten halten mit der Abgabe
zurück, um bessere Preise zu erzielen, wozu der
Handel jedoch fich weniger geneigt zeigt, weil im
Export nur wenig Leben herrscht. Die Kellerei¬
bestände in älteren Weinen beziffern' fich auf zirka
8—9 Millionen Doppelzentner. Die Vorräte in
1929er Weinen auf 39 Millionen Hektoliter. In
Piemont wurden die durch die Fröste vernichte¬
ten Rebenanlagen auf Amerikaner-Unterlage neu
hergerichtet.

* Spanien . 2m allgemeinen wenig Bewe¬
gung im Verkehr; die Produzenten verharren in
Zurückhaltung, weil die Preise ungenügend find.
Bessere Weine find gefragter; der Ausfuhrhandel
ist ohne bemerkenswerte Betätigung.

* Algerien . 2m Handel für Jungweine ist
es lebhaft; auch ältere Weine bleiben begehrt.

* Portugal . Der 1929er Weinertrag ist
höher als derjenige des Jahres 1928, jedoch ge¬
ringer als im Jahre 1927. Die letztjährige Ernte
ergab 5200800 Hektoliter, gegen 4604650 Hek¬
toliter im Jahre 1928 und 6320200 Hektoliter
des Jahres 1927.

Verschiedenes

X Die Stellung der Weinkontrolleure.
Es find Zweifel darüber aufgetreten, ob nach
dem Weingesetz vom 7. April 1909 der Sachver¬
ständige(Weinkontrolleur) befugt ist, ganz nach
eigenem Ermessen die erforderlichen Revisionen
vorzunehmen, und wer im Falle von Beschwer¬
den über den Weinkontrolleur zu entscheiden hat.
— Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
einem Runderlaß des Ministers für Volkswohl¬
fahrt und des Landwirtschaftsministersentnimmt,
kann es nicht zweifelhaft sein, daß der Weinkon¬
trolleur selbständig,  also auch ohne Hinzu¬
ziehung eines Beamten der Polizei, Kontrollen
aller unter das Gesetz fallenden Betriebe vorneh¬
men kann, daß er jedoch andererseits verpflichtet
ist, dem Ersuchen der Ortspolizeibehörden zur
Vornahme von Revisionen in Sonderfällen zu
entsprechen. Der Weinkontrolleur ist dem Leiter
der Untersuchungsanstalt, der er angegliedert ist,
unterstellt. Auf Beschwerden über den Wein¬
kontrolleur entscheidet der Leiter der Untersuch¬
ungsanstalt. Gegen den vom Leiter der Unter¬
suchungsanstalt auf die Beschwerde erlassenen Be¬
scheid ist weitere Beschwerde zulässig, die dem
Minister für Volkswohlfahrt vorzulegen ist.

* Trier (Mosel), 14. Jan . Wie verlautet,
soll das Trierer Weinmuseum, das erst vor weni-
genJahren eröffnet wurde, infolge Raummangels
nach der Palastkaserne verlegt' werden. Infolge
des weiteren Ausbaues des Museums erweisen
sich die Räume als unzureichend. Viele wertvolle
Gegenstände mußten sehrffunvorteilhaft unterge¬
bracht werden. Die Verlegung hängt jedoch ganz

von der finanziellen Frage ab. Zunächst wird fich
der Magistrat der Stadt Trier mit dieser Ange¬
legenheit zu befassen haben. Das Jahr 1929
hat dem Deutschen Weinmuseum in Trier ins¬
gesamt 3300 Besucher gebracht. Ueber 2000
waren zahlende Besucher. Von den Freibesuchern
entfallen über 500 auf Schüler höherer Lehran¬
stalten aus ganz Deutschland.

* Oesterreichs Weineinfuhr geht zurück. Die
„Neue Weinzeitung"-Wien schreibt, daß die Ein¬
fuhr von Auslandswein nach Oesterreich im
Jahre 1929 um 30000 Hektoliter zurückgegangen
sei. 2m Jahre 1928 betrug der Wert der Wein¬
einfuhr 5350000 S ; er ging 1929 auf 3800000
Schilling zurück. 2m Gegensatz dazu konnte
Oesterreich seine Weinausfuhr zwar steigern, in¬
folge abgleitender Preise blieb aber der Wert
des ausgeführten Weines mit 40000S beständig.

* Italienische Bestrebungen um die Hebung
des Weinbaues. Zum Zwecke des Schutzes der
Herstellung und des Handels mit sogenannten
Markenweinen hat der Ministerrat kürzlich neue
Maßnahmen beschlossen. Das betreffende Dekret
wird in den nächsten Tagen veröffentlicht. Nach
Presseinformationen bestimmt es u. a., daß die
Hersteller und Händler von Markenweinen fich
in besonderen Schutzverbänden zusammenschließen
können. Dieser Zusammenschluß soll an fich frei¬
willig geschehen, doch wird der Minister für
Land- und Forstwirtschaft die Befugnis erhalten,
die Hersteller allgemeiner Weingattungen zu einem
Zusammenschluß zu verpflichten. Außerdem be¬
nennt das Ministerium besondere Weinsachver-
ftändige, die von den Verbänden beordert wer¬
den und die für die gleiche Herstellung der Mar¬
kenweine zu sorgen haben.

Wein -Versteigerungen.
X Koblenz , 9. Jan . In der Fortsetzung der zwei¬

tägigen Weinversteigerungen der Vereinigung von Wein¬
gütern der Mittelmosel e. V , Sitz in Uerzig, und der
Bereinigung von Weingütern der Ruwer e. V ., Trier
gelangten am heutigen zweiten Versteigerungstag bei
starkem Besuch — im Gegensatz zum Vortag , der einen
nur mäßigen Besuch aufwies — 67 Nummern verbes¬
serter und naturreine Weine seitens der Vereinigung
zum Ausgebot . Von den 67 Nummern fiel 1 Nummer
aus , während 26 Nummern wegen ungenügender Ge¬
bote keinen Zuschlag fanden . Es brachten 1926er Weine
verbessert 1000 Mk. ; 1927er Weine verbessert, durch«
schnittlich 942 Mk. ; 1928er Weine verbessert, durchschnitt¬
lich 1019 Mk. ; 1928er Weine natur , durchschnittlich 1328
Mk.; 1921er Flaschenweine je 1.80 Mk. Gesamtergeb¬
nis des heutigen Tages 44885 Mk., der beiden Tage
zusammen rund 74000 Mk.

Schrtftlettung: Otto Etienne. Oestrich am Rhein

Wissen Sie
was „vollwertiges Sehen in Ferne und Nähe“
bedeutet und wie Sie damit Ihre Leistungen
erhöhen können ? Lassen Sie uns durch eine
fachmännische Prüfung Ihrer Augen fest¬
stellen, ob Sie durch einen Sehfehler in Ihren
Leistungen  behindert
sind! Wir möchten Ihnen
zeigen, welche grosse
Wohltat  Ihnen durch
unsere neuartigen Weit¬
winkel - Augen - Gläser ge¬boten wird.

Wein-Versteigerungi
zu Oestrich-Winkel.

Dienstag, 25.Kebr.4930 , mittags IV-Uhr
im „Saalbau Ruthmann " zu Oestrich -Winkel
(gegenüber der Eisenbahnstation ) versteigert der

Verband Rhemgauer Weinversieigerer
ca. 40 Halbstück 4928er und 4929er
Naturweine, sowie ca. 4200 4922er

und 4928er Flaschenweine
aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Rüdesheim , Geisenheim, Mittelheim , Oestrich, Hall«

garten und Kiedrich.
Probetage im „Saalbau Ruthmann" für die
Herren Kommissionäre Mittwoch,  den 8. Febr .,
allgemeine Freitag,  den 14. Febr . sowie am
Vormittag des Versteigerungstages im Verftei-

gerungslokale.
Briefadr . Verwalteri .R ., A. Claudy,  Mittelheim

Telefon Amt Oestrich Nr . 240.
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Donnerstag , 23 . Jan . 1930 |
mittags 1 Uhr

findet in Wiesbaden unsere

letzte Versteigerung
1920er und 1921er

Domänen -Weine
30.740 Flaschen,

darunter die grössten Edelgewächse
von Rhein , Nahe , Mosel und Saar statt.

Probe während der Versteigerung.

H. & L. Nicolaus , Frankfurt -Main-Süd 10
Darmstädter Laudstrasse 125.

I
I
I
I
I
I
I

* Wein -Versteigerung
zu Mainz.

Dienstag , den 28 . Januar 1930 , vormittags
11 Uhr, im Saale der „Stadt Mainz ", Große

Bleiche 4, versteigern die

VereinigtenWeingutsbesitzer Alsheime.V.
7 Halbstück 1927er , 20 Halbstück 1928er , 15
Halbstück und 6 Viertelstück 1928er natur u.

1 Halbstück 1928er Rotwein.
Die Weine entstammen den besten und allerbesten

Lagen der Gemarkung Alsheim.
Probetag für die Herren Kommissionäre am 7.
Januar . Allgemeine Probe am 15. Januar,
jeweils im Saale der „Stadt Mainz ", sowie am
Tage der Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab.

Vereinigte Weingutsbesihere. V.
Die Geschäftsführer : g

A . Balz , Telefon 37, Phil . Esper , Telefon 20 g

F
Alsheim.

vovläufise Anreise r
Montag , den 10 . März 1930 , nachmittags um

2 Uhr, versteigert der Unterzeichnete
ca . 40 Nummern 1928er und 1929er

Winkeler Naturweine.
Näheres später!

Winkelet Winzer-VereinE.S.m.n.S.
vorläufige Anreise!
Dienstag , den 25 . Februar 1930 versteigert der

Unterzeichnete zu Oestrich -Winkel
ca. 40 Vrn. 4928er und 4929er

Icheingauer Vaturweine,
sowie etwa 1200 Flaschen 1927er und 1928er
Weine.

Näheres später!
Verband Rheingauer Wein -Versteigerer.

Vorläufige Anzeige!
Am 28 . April 1930 , bringen wir zu Eltville

ca. 50 Arn. 4929er Rauenthaler Naturweine
zur Versteigerung.

Näheres später!
Vereinigte Weingutsbesitzer

zu Rauenthal i . Rhg.

Vorläufig « Anzeige!
An drei Tagen, 6 . Mai , 5 . und 17 . Juni 1930

bringen wir unsere
4929er Weinernte

zur Versteigerung.
Näheres später!

Winzer-GenoffenschastS . G. m. u. £>.
zu Hallgarten i . Rhg.

Vorläufige Anzeige!
Am 20 . März und 12 . Juni 1930 bringen wir

ea . SONrn . 1929er Rauenthaler Naturweine
zur Versteigerung.

Näheres später!
Winzer -Verein E. G. m. u. H.

Rauenthal i . Rhg.

Naimwein -Versteigerung.
Sie Vereinigung Rheingauer

MeingutSbeMere.V.
im Verband Deutscher Aaturweinverstcigerer E . V.

läßt am Montag, den 20., Dienstag, den 24 . und
Mittwoch, den 22. Janua r 4S30 (die staatl. Domänen-

Weinbauverwaltung am 24. Januar 1930) im „ pHlinensch 1ö ßch en " zu
Wiesbaden jeweils mittags um 427 2 Uhr beginnend, insgesamt

ca. 315 Nummern der Jahrgänge 4925 , 4926 , 4921
und 4928 , sowie einige tausend Flaschen 4920er und
4924 er versteigern.

Es befinden sich darunter ganz hervorragende Edelgewa'chse.
Die allgemeinen Proben finden am 7., 8. und 9. Januar , alte im „pautinen-

schlöfichen zu" Wiesbaden je von 9 —47 Uhr, statt.
Alle weiteren Auskünfte durch den

Syndikus Dr. Vierolh,Mtelheim-Ahg.
Telefon Amt Oestrich Ar. 294.

1
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J.ROVIRA&C?
KORKSTOPFENFABRIKEN
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- --- GEGR . 1879 =
TELEGRAMM - ADR ESSE:
MONTANER MAINZ
TELEFON : N °. 2 9

Fabriken in
Palamös und Palafrugeli

Katalonien (Spanien)

KATALONISCHE Wein- und Champagner KORKE
CEIGENER HERSTELLUNG } »« 43

| Vertreter fflp den Rhsingau: Richard Pod!eiska, Winkel.  Telefon Amt Oestrich Nr. 247. |

SAN FELIU DE GUIXOLS
MAINZ

GROSSE BLEICHE 63

Kausm. gebild.
Weinküfer

38J a., durchaus befähigte,
einwandfreie , zuverlässige
Kraft im Keller u. b. d. Ex¬
pedition . In großen und
kleinen Betrieben zur Zu¬
friedenheit tätig gewesen.
Ia . langjährige Zeugn . u.
Res , stehen zur Verfügung,
sucht sofort oder später
Stellung . Gefl,Angebote
unter Nr . 2900 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

UJ
|äm Weinberg bewährt
i gegen Rebschiidiaus,
Schmieriaus u-Russteu

Wein-Etiketten
liefert die Druckerei der

„Rheingauer Wetnzettung."

MH Reklamekoske
ino//e MwrühT^ 9 en -

GEISSLEfMtJ.
G. M.B. H.

Flaschenverschlussfabrik
VALLENDAR

A.RHEIN.

G Schädlingsbekämpfungsmittel
9 9 ® im Wein- und Obstbau

Nosprasen , Nosprasit , Nosperal , Nosperit.

Mittel für Obst-- und Gartenbau
Desinfektionsmittel , Ungeziefervertilgungsmittel
sowie sämtl . Düngemittel liefern prompt

Franz Haniel&Co.,G.m.b.H.
Zweigniederlassung Mainz
Telefon 1547. Telefon 437.

Wi csbaden
Ibas Fachgeschäft
für Wein-u.Gartenbaubedarf

Reb - u. Saum-
Scheren,

/besser , Sägen,
schleifen, reparieren,

eigene Fabrikation.

WeinvermittSung
WIESBADEN

wmmmmmmam Hlttüm'*

Crttvtfn finden In der „Rheingauer Wetnzettung"
oUfktUlk weiteste Verbreitung! ' ' * ‘/ / / /

Kurt Tiemer, Eltville
Kiliansrlng 1, gegenüberv, Math. Müller Sektkelierei

Fernsprecher Nr . 346
liefert preiswert sämtl.

Kellerei-Maschinen, sowie Ktllersi-
bedarfs- undW’eTnbau- Artikel

Niederlage
der E>eih - Werke  G . m. b. Kreuznach.

Carl Jacobs , Mainz
Aeltestes Spezialhaus Deutschlands.

Beste und billigste Bezugsquelle aller
Kellerei - Maschinen

u . Kellerei - Artikel
für Weinbau, Weinhandel

Spirituosen und Sektkellereien.

Telefon Nr. 164. Gegründet 1865. Walpodenstrasse9
Znckerconleur-Brennerei Flaschenkapseln

Flaschenlackiahrik, Universaliaßkitt, Fasstals.
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Zweites Blatt.

Sie idealste Stiitzungsmöglichkeil
der Rebe im Rheingau.

Von Josef Windolf , Weinbautechniker, Aßmannshausen.

Einer der wichtigsten Punkte , mit denen sich
der Winzer im Weinbau beschäftigt , ist die Er¬
zielung von Qualitätsweinen , die aber nur von
einer sachgemäßen Pflege des Weinstoäs ab¬
hängig ist. Nicht allein wegen der Ausland¬
konkurrenz , sondern auch aus dem Grunde , um
den Anforderungen des Konsums gerecht zu wer¬
den , der , wie wir ja wissen , einen mehr volleren
und gut mundenden Wein verlangt.

Zu der Pflege , wovon zum Teil die Qualität
abhängig ist, gehören alle laufenden Arbeiten sowie
Düngung , Selektion und die Arbeiten der Neu¬
anlagen . Um von letzteren nur eine herauszu¬
greifen , will ich das Anbringen von Stützen ein¬
mal näher behandeln , worüber noch heute manche
Meinungsverschiedenheiten bestehen . So unter¬
scheidet man einerseits Pfahl - und andererseits
Drahtanlagen.

Die Drahtanlage , ohne die wir im Weinbau
nicht mehr auskommen können , ist die beste Stütze
und Heftvorrichtung , die gegenüber der Pfahl¬
anlage gewisse Vorzüge zu verzeichnen hat , welche
aber vom Winzer nur zu wenig beachtet werden.
Für die Nationalisierung eines Weinbaubetriebes
hat die Drahtanlage gerade in letzter Zeit eine
besonders große Bedeutung erreicht . Einmal in
der Erleichterung der auszuführenden Arbeiten,
sowie auch in der ganzen Bewirtschaftung . Schon
bei der Neuanlage eines Weinberges muß man
sich darüber klar sein , welche Erziehung man
wählt in Bezug auf Abstand der Stöcke ; denn
bei der Pfahlanlage ist man mit dem Abstand
der Stöcke an die jeweilige Erziehungsart gebun¬
den , wenn man die Mehrauslagen , die sich durch
die größere Anzahl der Pfähle ergeben , umge¬
hen will . Außerdem kommen durch das Abfau¬
len der Pfähle mehr oder weniger große Mengen
Holzteile in den Boden , die für den schädlichen
Wurzelschimmel günstig wirken.

Wie schon erwähnt , werden die laufenden
Arbeiten vereinfacht , z. B . das sich alljährlich
wiederholende Sticken in Pfahlanlagen , das je
nach Bodenverhältnissen mit Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist, kommt in den ersten Jahren bei der
Drahtanlage völlig zum Ausfall . Selbst das
Gerten wird leichter , schneller und mit verhält¬
nismäßig wenig Bindematerial ausgeführt . Die
in letzter Zeit sich immer mehr einführende Cor-
donerziehung ist nur mit Hilfe der Drahtanlage
richtig durchführbar ; denn die Cordonerziehung
hat ihre Bedeutung nicht allein in der leichten

usführbarkeit der Arbeiten , sondern auch in der
Regelmäßigkeit der Erträge . Versuche ergeben,
daß die Qualität in Drahtanlagen eine bessere

a; sn *nM Pfahlanlagen , jedoch nur unter glei¬
chen Verhältnissen und bei gleicher Erziehungsart.

Da der Weinstock eine viel größere Wärme
für seine Entwicklung benötigt als andere Kultur¬

pflanzen , was ja schon aus seiner Herkunft her¬
vorgeht , müssen wir bei der Erziehung desselben
darauf bedacht sein , ihm soviel Licht und Wärme
zuzusühren wie nur eben möglich ist. Diese Mög¬
lichkeit ist uns in der Drahtanlage gegeben , welche
auch diesen Vorteil aufweist . Es ist auch somit
für einen Qualitätsbau wichtig , daß die Trauben
möglichst gleichmäßig nahe am Boden hängen,
damit die rückstrahlende Wärme vom Boden den
Trauben zu gute kommt . Hiermit soll aber nicht
gesagt sein , daß dieses in allen Lagen Anwen¬
dung finden soll . Dadurch , daß die klimatischen
Verhältnisse in den örtlichen Lagen verschieden
find , ist man zu der Ueberzeugung gekommen,
den unteren Gertdraht 0,40 Meter vom Boden
anzubringen.

In der Psahlanlage werden zum Teil die
oberirdischen Organe , besonders die Blätter , die
für die Ernährung der Rebe von allergrößter
Wichtigkeit find , durch die Pfähle mehr oder
weniger stark beschattet , was auch der Fall ist,
wenn die Triebe , bezw . die Blätter , bei einer
nicht sachgemäßen Ausführung der Laubarbeiten
zusammengeheftet werden und so für die Assimi¬
lation (Ernährung ) ausgeschlossen find . Ja fie
wirken sogar schädigend , indem fie als Schma¬
rotzer von den anderen gesunden Blättern leben.
Der klare Beweis hierfür ergibt sich im Sommer
beim Lösen eines Bandes in einem Pfahlwein¬
berg , wo man im Inneren des Heftbandes gelbe,
also nicht assimilierende Blätter vorfindet . Je
mehr gesunde Blätter ein Rebstock zur Verfügung
hat , umso besser kann er sich ernähren und ebenso
besser wird die Qualität des Weines . Daß diese
oben genannten Einflüsse nachteilig auf die Qua¬
lität der Trauben und des späteren Weines ein¬
wirken , liegt klar auf der Hand . Dieser Nach¬
teil wird in einer Drahtanlage völlig ausgeschal¬
tet , zumal man noch hier mit Doppeldrähten
(Heftvorrichtungen ) arbeiten kann . Gleichzeitig
möchte ich auf den Fehler der zu engen Pflan¬
zung in Drahtanlagen Hinweisen , der sich in
ähnlicher Weise äußert . Leider muß man nur
zu oft in den Gemarkungen die Beobachtung
machen , daß einige Winzer den Wert der Draht¬
anlage unterschätzen und den Abstand je Stock
auf 30 — 38 Centimeter bemessen , wobei die Stöcke
im späteren Wachstum zurückbleiben und der
Zerstörung durch Krankheiten und Schädlinge
anheimfallen . Dieses kränkelnde Wachstum wird
bedingt durch die ungünstige Entwicklung der
Stöcke . So sind nun diese Winzer der Ansicht,
auf solche Weise ihre Fläche besser auszunützen,
was grundsätzlich falsch ist. Einen Mehrertrag
erzielt man nur dann , wenn der Rebe ein ge¬
nügender Raum zur Verfügung steht . (Stock¬
abstand je nach Erziehungsart und Sorte ver¬
schieden ; von 0 .70 — 1.20 Meter ) .

Einer der größten Schädlinge außer der Reb¬
laus ist der Traubenwickler , der als einbindiger
(CIy3ia ambiquella ) und als bekreuzter Trau¬
benwickler (? oIyctirosi8 dotrana ) auftritt . In
den Spalten und Rinnen der Pfähle findet dieser
Schädling einen geeigneten Schutz zur Ueber-

winterung und setzt bei starkem Auftreten die Ernte
auf ein Minimum herab . Mit dem Auftreten
der Krankheiten ist es in den Pfahlanlagen nicht
anders . Werden doch schon Ende Mai anfangs
Juni 10— 16 belaubte Triebe an einem Pfahle
angeheftet die bis in den Herbst hinein daselbst
verbleiben . Im Laufe des Sommers werden
beim Aufbinden noch weitere Bänder aus Stroh
oder Bast um Triebe und Pfahl gelegt . Es
entsteht so im Inneren des Stockes eine mit
Wasser angereicherte Luft , die es den Pilzen
ermöglicht , sich zu entwickeln , damit diese ihr
Zerstörungswerk ausführen können . In diesem
Zustande sollen sich dann Triebe , Blätter und
Gescheine bezw . Trauben vollkommen entwickeln.
Entstehen nun Mißerfolge , dann heißt es vom
Winzer — man ist der Krankheit und den Schäd¬
lingen nicht Herr geworden . Gerade durch die
Einführung der Drahtanlage ergibt sich ein be¬
sonderer Vorteil in der Bekämpfung tierischer
und pflanzlicher Schädlinge des Rebstockes . Nur
hier können die Rebtriebe gleichmäßig verteilt
werden , sodaß man jeden einzelnen Trieb mit den
Bekämpfungsmitteln (fei es in Form von Spritz¬
brühen oder Pulver ) behandeln kann , was in
Pfahlanlagen nicht ganz so intensiv möglich ist.
Wie wir sehen , find also die einjährigen Triebe
dadurch , daß sie gleichmäßig verteilt sind , stets
der Sonne und Durchlüftung ausgesetzt , was auf
eine gute Ausreife des Holzes wirkt , wodurch die
Anlagen für den Ertrag im kommenden Jahre
in ihrer Ausbildung begünstigt und gefördert
werden.

Alle diese Vorteile kann man sich durch die
Einführung der Drahtanlage zu Nutzen machen.
Trotz alledem gibt es noch Winzer , die der Draht¬
anlage skeptisch gegenüber stehen . Es wird näm¬
lich von vielen Seiten die Drahtanlage als un¬
brauchbar dahingestellt . Von einigen Winzern
wird behauptet , die Rebstöcke würden in einem
sich neigenden Gelände durch die Bodenbearbei¬
tung aus ihrem ursprünglichen Stand kommen
und mit Erde überschüttet werden . In einem
nicht allzu steilen Gelände darf dieses bei einer
sachgemäßen Ausführung der Arbeiten nicht Vor¬
kommen . Es kann nur zurückgeführt werden auf ein
mangelhaftes Gerten . Natürlich tritt dieser Fehler
da umso mehr in Erscheinung , wo das Gerten
im Akkord ausgeführt wird . Und wenn gesagt
wird , in Drahtanlagen würde der Graufäulepilz —
Lotrytis cinerea — früher und stärker auftreten,
so liegt dieses nur daran , daß erstens der Stock¬
abstand zu eng bemessen und zweitens der untere
Gertdraht zu nahe am Boden gespannt ist. Einen
einzigen Nachteil hat die Drahtanlage ; es wird
nämlich die Kontrolle bei der Lese etwas er¬
schwert . Was die Anschaffungskosten der Draht¬
anlage betrifft , so richten dieselben sich nach der
Qualität und Ausführung des Anschaffungs¬
materials . Es find nun hiermit einige Vorteile
der Drahtanlage geschildert und es soll denje¬
nigen Winzern , die sich mit den Drahtanlagen
noch wenig befaßt haben , eine kleine Anregung
gegeben sein.
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* Eltville , 13. Jan . Gestern hielt die hie¬
sige Lokalgruppe des Rheingauer Vereins für
Obst- und Gartenbau im „Deutschen Haus " eine
Versammlung ab. Der Vorsitzende, Franz Weni¬
ger jr., eröffnete und leitete die Verhandlungen.
Obstbau-Oberinspektor Schilling forderte zunächst
auf, die alten und minderwertigen Obstbaum¬
sorten umzupfropfen, wozu die Landwirtschafts¬
kammer je Pfropfkopf 10 Pfg . vergüte. Zur
Veredlung kommen nur Frühsorten in Betracht.
Redner ging dann über zum Thema : „Neuzeit¬
liche Obstbaumschädlingsbekämpfung". Ohne eine
intensive Schädlingsbekämpfung ist niemals eine
gute Qualitätsware zu erzielen. Danach wurde
über das Spritzen der Bäume mittelst der neu
beschafften Obstbaumspritze gesprochen. Die Stadt¬
verwaltung hat dem Antrag der hiesigen Orts¬
gruppe entsprochen und eine Karrenspritze ange¬
schafft. Da jedoch diese nicht ausreichend ist,
soll noch eine Motorspritze zur Beschaffung bean¬
tragt werden. Alle Obftbaumzüchter sollen durch
Ortsstatut gezwungen sein, das Spritzen ihrer
Obstbäume zuzulassen zwecks einheitlicher Bekäm¬
pfung. Mißbilligung fand die große Einfuhr
der Südfrüchte in unseren Bezirk.

* Rüdesheim , 14. Jan . (Der Zusammen¬
schluß der rheinischen Gaststätten). Die „Interesfcn-
und Arbeitsgemeinschaft der sehenswerten und
bekanntesten Gaststätten im Rheinland" teilt mit:
Die Anregung des Zusammenschlusses ist von
Rüdesheim ergangen. In der in Rüdesheim
abgehaltensn Versammlung wurden die Richt¬
linien der Gemeinschaft feftgelegt. Die „Jnteressen-
und Arbeitsgemeinschaftder sehenswerten und
bekanntesten Gaststätten im Rheinland" mit dem
Sitz in Rüdesheim besteht in der Hauptsache
darin, daß sich die angeschlossenen Hotels- und
Gaststätten untereinander wirksam weiterempfeh¬
len und für die Zufriedenheit der Gäste in jeder
Hinsicht sorgen. Bei den Verkehrsämtern und
-vereinen soll erreicht werden, daß möglichst viele
Gesellschaftsreisen dem befreiten Gebiet zugeführt
werden. Ferner sollen die Schönheiten und Sehens¬
würdigkeiten der engeren Heimat weiter gebührend
bekannt gemacht werden. Die Zahl der bis jetzt
angeschlossenen Betriebe vom Rhein und der
Mosel beträgt 70.

x Camp , 14. Jan . Unter der Leitung des
Vorsitzenden des Kreis-Wein- und Obstbauvereins
Maus - St.  Goarshausen tagte im „Deutschen
Haus " eine Gründungsversammlung des Rhein¬
gauer Weinbauverbandes. Syndikus Dr .B ier ot h
erläuterte kurz die Tätigkeit des Verbandes auf
wirtschaftlichem Gebiet, worauf einstimmig die
Ortsgruppe gegründet wurde, der sofort über 40
Mitglieder beitraten. Als Vorsitzender wurde
der Bürgermeister gewählt, als Schriftführer und
Kassierer die Herren Bapenheim und Weinand.
Die Vertetung im Hauptausschuß übernahmen
die Herren Wilh. Ant. Fuchs, Jakob Hoffmann II.
und Jean Diesler. Die Gründungsversamm¬
lungen der Ortsgruppen Wellmich und Kestert
finden voraussichtlich am Sonntag , 19. Jan .,
statt.

x Gau -Algesheim , 14. Jan . (Generalver¬
sammlung der Winzer-Genossenschaft Gau-Alges-
heim). Der Geschäftsberichtwar ein getreues
Spiegelbild der ungünstigen Lage (Absatzstockung
und in Verbindung damit Tiefstand der Preise)
am Weinmarkt. An Aktiven werden 77917 Mk.,
an Passiven 76491 Mk. verzeichnet.

x Ediger (Mosel), 14. Jan . (Die Not der
Moselwinzer.) In Ediger (Mosel), veranstalteten
die Winzer eine gewaltige Kundgebung, in der
energische Maßnahmen zur Linderung und Be¬
hebung der Not im Weinbau gefordert wurden.
Man sah die Hauptschuld des Elendes, die in
erschreckendem Maße zunimmt und die Winzer
fast erdrückt, hauptsächlich in dem Verschnittspara¬
graph. Am Schluffe der Versammlung legten
die Winzer ihre Forderungen in folgender Reso¬

lution fest: „In einer großen Versammlung in
Ediger an der Mosel, die von etwa 500 Winzern
der reinen Weinbauorte Neef, Bremm, Eller,
Ediger, Nehren, Senhals , Senheim, Mesenich,
Briedern, Beilftcin und Ellenz-Poltersdorf besucht
ist, wird energischst zum Ausdruck gebracht, daß
die Notlage im Moselweinbau zum Aeußersten
gestiegen ist, alle Winzer geschlossen hinter die
Forderungen der nach Berlin entsandten Winzer¬
delegation treten und erwarten, daß die Ver¬
sprechungen der Regierung und Parteien eingc-
löft werden. Allerdringendste Forderung ist die
Beseitigung des unerhörten Verfchnitiparagraphen
und des Aufspritungsverbotes in den Freihäfen." —
Auch in Bremm (Mosel) hielten die Winzer eine
Protestversammlung ab, in der Verbandssekretär
Monz-Trier über die Not im Weinbau sprach.
Sämtliche Winzer erklärten sich bereit, an der
Generalversammlung am 26. Januar in Bullay
geschlossen teilzunehmen.

x Der Staat als Weinbergsbesitzer.
Preußen besitzt in seinen 12 Domänen-Weingütern
einen sehr wertvollen Weinbergsbesitz. Die ge¬
samte Weinbergsfläche ist 241 Hektar groß, verbrei¬
tet sich über hervorragende Weinbergslagen und
verteilt sich auf sechs Domänengüter im Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden, drei im Regierungsbe¬
zirk Trier und drei im Regierungsbezirk Koblenz.
Das Betriebsvermögen hat sich im abgelaufencn
Jahre bei den Domäncn-Wcingütcrn von 4 auf
5,1 Millionen vergröße:t. Bon einem Gewinn
konnte nur bei den Weingütern an der Mosel
und Saar die Rede sein. Alle übrigen arbeiteten
nach dem amtlichen Bericht mit Verlust. Der
Verlust soll dadurch entstanden sein, daß die
staatlichen Weingüter besondere Aufgaben zu
erfüllen haben; so sollen sie als Musterwirtschaften
dienen und dem umliegenden Weinbau durch
Experimente in der Bodenbearbeitung, Keller¬
behandlung, Schädlingsbekämpfung usw. Unter¬
stützung zuteil werden lassen. Wie der gesamte
deutsche Weinbau, so hat der Staat auch unter
der lastenden Absatzkrise zu leiden. Von großem
Wert sind die Weinbestände in Flaschen- und
Faßweinen, die in den Kellern der Dömänen
ruhen. Dieser beträgt nach einer Schätzung am
Ende des Wirtschaftsjahres 1,3 Millionen Mk.
Jedoch ist dieser Schätzungswert als vorsichtig
und niedrig veranschlagt anzusehen; denn die
Versteigerungen ergeben ganz andere Summen.
So erzielten auf Versteigerungen Spitzenweine
einen Preis von über 100 Mk. die Flasche.

O Das deutsche Flaschensyndikat. Den
Vereinbarungen des deutschen Flaschensyndikats,
das unter der Firma „Deutsche Flaschenverkaufs-
Gesellschaftm. b. H." in Düsseldorf seinen Sitz
hat, haben sich die meisten deutschen Flaschenfa¬
briken angeschlossen, wie die Gerresheimer Glas¬
hüttenwerke, die Siemens Glaswerke in Dresden,
die Strahlauer Glashütte und die zum Stinnes-
konzern gehörende Ruhrglas A.-G. Nur zwei
Firmen stehen noch abseits, die ungefähr 2 Pro¬
zent der gesamten deutschen Glasindustrieerzeu¬
gung Herstellen. Das Syndikat will erreichen,
durch Frachtersparnisse, durch Typenvereinheit-
lichung die Unkosten in der Glasindustrie herab¬
zudrücken und den Inlands - und Auslandsmarkt
zu heben. An farbigen Glasflaschen werden in
Deutschland mehrere Millionen hergestellt.

Literarisches
X „Regenhardt ' s Geschäftskalender für

den Weltverkehr". Das Handbuch für direkte
Auskunft und Inkasso. 55. Jahrgang 1930. E.
Regenhardt A.-G., Berlin N 24, Friedrichftr.
110/12. Preis 11 Mk.

Für den Kaufmann bedeutet es eine recht schätz¬
bare Annehmlichkeit, wenn er für Kreditauskünfte , In¬
kassogeschäfte und sonstige geschäftliche Angelegenheiten
unverzüglich über zuverlässige Verbindungen an jedem
Platze des In - und Auslandes verfügen kann. Diesen
Zweck erfüllt der neue „Regenhardt " wieder in der voll¬
kommensten Weise durch sein ganz erheblich vermehrtes
und auf den neuesten Stand gebrachtes Adressenma¬
terial . Auf die allerorts befindlichen Auskunftspersonen,
die schnell und vorteilhaft Kreditauskünfte ohne Abon¬

nementsabschluß erledigen , sowie auch Inkassogeschäfte
besorgen, sei besonders aufmerksam gemacht, denn bei
der heutigen Wirtschaftslage fällt diesen Fragen eine
erhöhte Bedeutung im Geschästsleben zu. Wertvoll sind
auch die Adressenangaben für Banken , Spediteure,
Rechtsanwälte usw , die sonst nur in vielen teuren Nach¬
schlagewerken zu finden sind. Daß der „Regenhardt"
gleichzeitig ein Ortslexikon für die ganze Welt nebst
Einwohnerzahlen , Bahn - und Schiffsverbindungen und
allerlei wichtigen kaufmännischen Angaben ist, erhöht
seine Brauchbarkeit für geschäftlicheZwecke.

Tchriftlcitung : Ott « Elten ne , Oestrich a. Rh.

Alle Vereins- und
Kamilien-rucksachen

wie Programme, Lieder, Eintritts¬
karten, Korten zur Verlobung und
Vermählung,Oanksagungs- und(Lin-
ladungskarten usw. stellt sauber,
schnell und preiswert her, die

Druckerei der Rheingauer Weinzettung
Oestrichi. Rhg.

Zürich 4,
j Stauftachcrkai 3G/38

Einziges Weinfachblatt der Schweiz.
Wöchentliche Ausgabe bei reichem In¬
halt . Erstklassiges Insertionsorgan.

I’robcnummern kostenlos.

Vorläufige Anzeige!
An drei Tagen am 17. März , 4 . und 20 . Juni

1930 versteigern wir unsere
4929er Weinernte.

Näheres später!
Vereinigte Weingutsbesitzer E . G . m. u. H.

zu Hallgarten i. Rhg.

Vorläufige Anzeige!
An drei Tagen 28 . April , 24 . und 27 . Juni

bringen wir unsere
4929er Weinernte

in unserem Winzerhause zur Versteigerung.
Näheres später!

Winzer-Verein 6 . G . m. u. H.
zu Hallgartcn i . Rhg.

Zu beziehen durch den Verlag dieser Zeitung.

Müller & Comp.
Mainz

Glashütten fahr !kate
Fernruf 910. Fernruf 910.

Weinflaschen aller Art,
Probeflaschen, Korbflaschen.

Genagelte Weinkisten,
liefern mit Lastwagen frei jeder

Verwendungsstelle.

Friedrich Braun
Küferei u . Weinkommission

/Aainz
Telefon ’2148 Josefstr . 65
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denn das immer noch eine reichhaltige Auswahl bietende

Lager ist ganz gewaltig im Preise herabgesetzt

Sie kaufen jetz t teilweise fast zum halben Preise!

Besichtigen Sie meine Schaufenster und meine Lager und dann heisst es:rasch zugreifen!

Spezialhaus für elegante
Herren , Jünglings- und

Knaben-Kleidung
BRUNO uftdi Wiesbaden,

Kirchgasse 56.
Fernsprecher 22093

Durchgehend geöffnet.

s

Jahresabschluss u. Steuern.
Als Bücherrevisor und Steuerberater
biete Ich Ihnen Bat und hllfe  bei
massigen Preisen.

H . Schropp , Wiesbaden , Oranienstr. 43.

GOTHAER
Versicherungs-Banken

Gothaer
Feuerversieheranflsbank

Gothaer
Transportvers'eherunosbank

Gothaer
Lebensversielierunflsüank

Gothaer
allgemeine Versieherungsbank

betreiben zu günstigsten Bedingungen und in
wertbeständiger Form

Feuer - ,

Einbruchdiebstahl -, Wasserleitungsschäden -,
Lebens - (auch ohne ärztliche Untersuchung ) ,

Aussteuer -, Invaliditäts -, Pensions - u. Gruppen -,
Unfall - (auch mit Prämienrückgewähr ) ,

Kollektiv -Unfall , Schäler -Unfall -,

Lebenslängliche Verkehrsmittel -Unglücks -,
Reise -, auch Weltreise -Unfall -,

Haftpflicht - ( für alle vorkomm . Risiken)
Fahrzeug ( Kasko ) , Reisegepäck - ,

Transport - (Fluss - und Land) , Aufruhr

Versicherung.
Auskünfte und Prämienberechnungen
bereitwilligst durch den Vertreter:

Ph . Mohr , Eltville a . Rh.
Schwalbacbersti -asse 36

Telefon 103

Rheingauer
in Wiesbaden

treffen sich un

Restaurant
Hortecker
Turnerbund - Filmpalast
Schwalbacher - Straße 8.

Werkstätte
für feine

Dekorationenu. Polslermo'bel
Uebernahme kompl . Innen -Einrichtungen

Sonderanfertigung
nach eigenen und gegebenen Entwürfen

R . Möbus
Tapezier - Deknrateur - Meister

Nerostrasse 25 Wiesbaden Tel . 26286

Kachelofen
kauft man, wo sie fertig in allen Grössen
und Farben aufgesetzt stehen und zwar im

Kachelofenbau und Plattengeschäft

Bismarckring 9 ^ Eli 110 S 260 75
Wiesbaden

Auch werden sämtliche Reparaturen
sowie Umsetzen zu dem billigsten Preis

fachmännisch ausgeführt.

II Eine treue Helferin für jede Hausfrau ■
■ ist die |

-pl| p Haid & Neu- |
Nähmaschine

sie hilft Zeit und Geld sparen, weil man aufihr alle Arbeiten leicht und rasch selbst an¬
fertigen kann.

Bevorzugen Sie die altbewährte , mit vielen
Neuerungen ausgestattete Nähmaschine.

Niederlage XsrI Tappem »ann
Maschinen-Vertrieb Mainz , Augustinerstr. 75
Tüchtige Vertreter mit gutem Leumund
in allen Orten des Rheingaues gesucht evtl.

|| Bezirksvertretung . Einarbeitung u. Unter-
| Stützung durch die Organisationsleitung.

Gestickte Kissen!
ein beliebtes Geschenk fertig
und zum selbstarbeiten
äußerst billig.

Maria Zipprich, Wiesbaden
Telef. 27409. Wilhelmstr. 60, Ecke Taunusstr.

Lernt Autofahrent = ii
in der

Hessischen Privatkraftfahrschule
W . Lehe , Darmstadt.

fi Auskunft und Anmeldung
im Wiesbadener Automobilhaus

A. Lümmel
Auto-Rep.-Werkstatt für alle in- und aus¬

ländischen Wagen.
Gartenfeldstr .27 Wiesbaden Telefon 25 422

Brautleute! Möbelkäufer!
Ich habe den unbeugsamen Willen, Sie um jeden Preis restlos zufriedenzustellen.

Verbilligung * der Preise bei gleichzeitiger Verbesserung der Möbel,
das ist mein Ziel, nach dem ich unaugesetzt strebe. _

Eigene
Schreiner-
werkstätte.

Wiesbaden
Bismarckring 19. Möbelhaus Hess

Innen - Architekt

Freie Lieferung . Ich bitte um zwanglose Besichtigung meiner Ausstellungsräume.

Wiesbaden
Bismarokring 19.

Freie Lieferung.

Eigene
Polster-
werkstätte.
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Bei Bedarf in Keller und Versand in allen KELLEREI - ARTIKELN  hält sich bestens empfohlen-.
Erste Mainzer Metallkapselfabrik pO A \ T7 7 AHN / lV\ aitl 7
Außer Syndikat ! WALLAIVSTRASSE 59 . Außer Syndikat ! 1 / i " ICL1I1Z,

Fabrik u . Lager sännt !. Kellereimaschineti u . Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 . Grösstes Geschäft dieser Art . Telegr .-Adr .: Kapselfabrik.

Abteilung I : Fabrikation von Flaschenkapseln in den feinsten Ausführungen
AM ‘1 6 II - u- Lager sämtlicher Kelleroimaschinen , Geräte , Utensilien u. Materialien besterAus-ADteuung 1. fi}hrungen Ui  Qualitäten, garant . durch über 65jähr. prakt. gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billiigsten Preisen.
Bitte um Ihre werten Aufträge . Es kann Sie niemand besser , aber auch niemand billiger bedienen . Die Beweise
sind da durch die ständige Vergrösserung meines Betriebes , weil ich vom Weinhandej unterstützt werde . Be¬
sichtigung der Fabrik und Lager ist meinen verehrten Kunden und Interessenten jeden Tag von früh 7 Uhr bis

abends 5 Uhr , Samstags bis I Uhr mittags gestattet.

Leiden Sie an

Rheumatismus?
Wenn Sie auch schon alles erfolglos versuchten,
empfehle ich Ihnen meinrweumaßchtvimd.
Da bisher nur mit sicherem Erfolg angewandt,
übernehme ich jede Garantie.
Bei Beweis eines Nichterfolgesf sofort Geld zurück.

Erforderliche Packung O 40
unter Nachnahme O . Mk.

Aus Rumänien eingeführt.
Alleinige Vertriebsstelle:

Sv. Laubach
Wiesbaden Gchwalbacherstr . 7 l-

$̂ Hülsebusch ^
/ / Zahn -Arzt u. Doctor of Dent. Surg. / /

Wiesbaden , Tel. 23937
Luisenstrasse 49, I 9- 5 Uhr
(geg . Staatstheater ‘.Kl . Haus)

Krankenkassen - Tarif f. freiwillig Ver¬
sieh. : Barmenia , Gedevag usw . lür
Beamte Pensionäre und Kleinrentner.

\fchirm -Krone
tfirchgasse *t9u.171

Einkauf von Rasierklingen ist Vertrauenssache!
Ich empfehle Ihnen meine Universal -Rasier-
klinge fürMk. 5.—. pro 100 Stück frei Haus
per Nachnahme. Sie ist unerreicht zart im
Schnitt, für den stärksten Bart und die empfind¬
lichste Haut passend . Für jedes Stück wird
Garantie geleistet, daher kein Risiko.
■ ■ ■ ■ MBOI F .Hegewald , Hanau.

I

dwiit ê u.^ eüJutunge/t

-
/ijcigc/c -'

MfSCHFES

RHEINGAUER
TRINKT IN WIESBADEN  NUR DIE
NATURREINEN GEWÄCHSE DER HEI¬
MAT IN DER DIREKT AM SCHLOSS¬

PLATZ GELEGENEN

WEINSTUBE
GROSSE BURGSTRASSE 17

<MA

IN £ ,WEIH£ RGA£ T £ N 12 T £ i £ £ S39?Qjp

werfen Ihr Geld nicht auf die Strasse,■
:OlO vergeudenIhre kostbareZeit nicht mit »
»ärgerlichenAuseinandersetzungen, mitder Bahn»
»IhrenKundenu . s . w. wennSie Ihre Versen- düngen

u . Bezüge, überhauptalle Ihre Trans-»
portegegen Diebstahl, Beschädigungund Ver¬ lust

versichernbei der General
- Agentur|j

JACOB BURG, Eltville.
Ia

. Referenzen, promptesteSchadens¬ regulierungen
! Fernsprecher

Nr . 12Amt Eltville.
ßatoseifan

(Sapo
Ung . hcrbar) dieunentbehrlicheEinreibung gegen Gicht
, Rheuma, Ischias, Hexenschuß, Verstauchung,Lahmheit

, Nervenschmerzhilft b esti mmt. „L
« rts" < ft. L. Ttzsnrirs, wiest» «,-»,, Oranienftratze
85 Nähe Kaiser Friedr . -Ring( KeinLaden Für

jede Dame Kalasiris
Die

beste Korsettleibbinde= ärztlich
empfohlen= Mieder

Wäsche BüstenhalterI Kalasiris
Spezial - Geschäit, RÖIIlfirtOF2 Inh

. : FrauHelene Schmidt | Wiesbaden
, EckeLanggasseI Günstige

Gelegenheitskäufe
9

' 22PS Donnet
- Zedel4 Sitzeroffen Rm . 130011/50

PS Steiger5Sitzer offen „ 2300 10
PS Hanomag2„geschlossen, , 800 10/30
PS Opel 6 „ offen„ 850 9/22
PS Vermorel- Chassis„ 300 4

to . Häring- Lastwagen„ 550 MOMAG
I

Maschinen- Gesellsch
Wiesbaden

Motoren

- undMaschinen- Gesellschaltm . b . H. Nikolasstr

. 129V IK ^ jUflUKIITefelon 2007. Neue

und gebrauchteu
. PianosFlügel

bei
kleinstenMonatsratenMiet

- PianosPianohausHeinrich
Wolff Wiesbaden

Friedrichstrasse
39 , I. Telefon

23225. Lernen

Sie Autofahren!
Privat

- Kraltfahrsch ule „Grün“
Wiesbaden

Taunusst
. 7. T. 27501Motorrad-

Vorprüfungen
Kaufen

Sie kein Man»
ohne

sich mein großes La¬ ger
anzusehenund geprüftzu
haben. NeuePianos von
975 Mk . an. Kl. An¬zahlung
und 50 Mk. Raten»Wich
. Müllernahezu
Ivo JahreKlavier- BauAr
« ,inz, Münsterstr. 3Kgl

. Span. Hoflieferant.Kleine

Znserate habengrößte
Wirkung in

der Äheing
. Weinzeitung.

Radio

nur beim Fachmann! Theodor
Kolb , Radio- IngenieurWiesbaden
/ Tel. 20480/ Wellritzstr. 33.H

arbeitet

GEMEINNÜTZIG
da
sie die ihr zufließendenGelder zur

billigstmöglichenBe¬ friedigung
der Kredit¬ bedürfnisse

im eigenen
Kreise verwendet.

AUFNAHME

ALS MITGLIED JEDERZEIT
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